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Schriftliche Unterrichtsplanung 

gemäß § 59 OVP 

für die erste unterrichtspraktische Prüfung 

im Fach Mathematik

	1.  Thema der Unterrichtsreihe


„Große Summen“ – Geschicktes Zusammenfassen mehrerer Summanden verschiedener mathematischer Folgen

	2.  Ziele der Unterrichtsreihe


Die Schüler sollen lernen,

· kreativ zu sein, indem sie selbstständig nach Lösungswegen suchen und dabei  nach Gesetzmäßigkeiten und Mustern Ausschau halten.

· zu argumentieren, indem sie ihre Lösungswege vorstellen und begründen.

· zu mathematisieren, indem sie ein geeignetes mathematisches Modell finden und dabei Strukturen und Zusammenhänge erkennen und nutzen.

· dass es für ein mathematisches Problem mehrere Rechenwege geben kann.

· ihre Lösungswege übersichtlich darzustellen und zu beschreiben. 

	3.  Thema der Unterrichtsstunde


„Die Gauß-Aufgabe“ – Addition der natürlichen Zahlen von 1 bis 100 unter besonderer Berücksichtigung verschiedener Rechenwege und –strategien 

	4.  Ziel der Unterrichtsstunde


Die Schüler sollen in ihrem mathematischen Problemlöseverhalten gefördert werden, indem sie selbstständig nach Lösungswegen suchen und dabei in ersten Ansätzen Muster und Gesetzmäßigkeiten erkennen und nutzen. 

	5.  Aufbau der Unterrichtsreihe


· Addition verschiedener kurzer mathematischer Folgen zur Anbahnung des geschickten Zusammenfassens mehrerer Summanden

· „Die Gauß-Aufgabe“ – Addition der natürlichen Zahlen von 1 bis 100 unter besonderer Berücksichtigung verschiedener Rechenwege und -strategien

· „Wie groß ist die Summe von 1 bis 1000?“ – Übertragung, Erweiterung und Anwendung erlernter Rechenstrategien im erweiterten Zahlenraum 

· „Die Summe aller Ergebnisse der Plustafel“ -  Entdecken weiterer Strategien zum geschickten Zusammenfassen mehrerer Summanden auf Grund unterschiedlicher geometrischer Zerlegungen
· Die schriftliche Addition mehrerer Summanden durch geschicktes Ausnutzen von Rechengesetzen
	6. Didaktischer Schwerpunkt


Der Hauptaspekt des Lernens liegt in dieser Stunde im Entwickeln eigener Lösungsansätze und -strategien und in der entdeckenden Auseinandersetzung mit den arithmetischen Strukturen in der arithmetischen Reihe aller natürlichen Zahlen von 1 bis 100.  Weiterhin sollen arithmetische Grundfertigkeiten trainiert werden, wobei die Kreativität und Eigenaktivität der Kinder berücksichtig wird.

Die „Gauß-Aufgabe“ ist ein Beispiel für eine arithmetische Reihe. Allgemein versteht man unter einer arithmetischen Reihe die Summe von Zahlengliedern, die wiederum aus den Gliedern einer arithmetischen Folge entstehen. Bei einer arithmetischen Folge ist die Differenz zwischen zwei benachbarten Gliedern konstant, aber von Null verschieden. Beispielsweise bilden die natürlichen Zahlen 1, 2, 3, 4 eine arithmetische Folge, bei der die Differenz 1 beträgt. Bei den Zahlen 22, 19, 16, 13, 10, 7 beträgt die Differenz –3. Um nun die Summe einer arithmetischen Reihe zu ermitteln, multipliziert man die Summe des ersten und des letzten Elements mit der halben Anzahl der Elemente . Folglich ergibt die Summe aus den ersten zehn natürlichen Zahlen (1 + 10) × (10 ÷ 2) = 55.
Mögliche Lösungswege der Kinder mit Hilfe der Hundertertafel wären:

1. Lösungsweg:  „Fortlaufendes Addieren aller Summanden“

Die Zahlen von 1 bis 100 werden nacheinander addiert (der zeitaufwendigste Weg!).

2. Lösungsweg: „Zeilenweises Addieren an der Hundertertafel“

Die Kinder entwickeln eine Strategie: sie addieren die Zahlen zeilenweise 

(an der Hundertertafel).

Die Summe der Zahlen in der 1. Zeile wird geschickt oder weniger geschickt ausgerechnet. (Ergebnis 55)

1. Möglichkeit: Fortlaufendes Addieren (1+2+3+.......+10)

2. Möglichkeit: Immer zu 10 zusammenfassen

0 + 10 = 10

1 +   9 = 10

2 +   8 = 10

5 ( 10 = 50



3 +   7 = 10

4 +   6 = 10

5 +   0 =   5 

3. Möglichkeit: Immer zu 11 zusammenfassen

1 +  10 = 11

2 +    9 = 11

3 +    8 = 11



4 +    7 = 11

5 +    6 = 11

Die Summe der Zahlen in der 2. Zeile wird folgendermaßen ermittelt: 

1. Möglichkeit: „Fortlaufendes Addieren“

2. Möglichkeit: „Zehnerzahlen zusammenfassen“

	11
	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19
	20



30 + 30 + 30 + 30 + 20 + 15 = 155

3. Möglichkeit: Immer zu 31 zusammenfassen

	11
	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19
	20


11 + 20 = 31 

12 + 19 = 31

13 + 18 = 31 



14 + 17 = 31

15 + 16 = 31

4. Möglichkeit: „Einer extra“ und „Zehner extra“

   1 + 2 + 3 + 4 + 5 + 6 + 7 + 8 + 9 = 45

   10+10+10+10+10+10+10+10+10+20 = 110

Das Ergebnis von Zeile zu Zeile steigt um 100 an, denn jede der zehn Zahlen wächst um 10 an. Um die ursprünglich gestellte Aufgabe zu lösen, müssen noch die Zeilensummen 55 + 155 + 255 + 355 + 455 + 555 + 655 + 755 + 855 + 955 addiert werden. 

Auch hierfür gibt es verschiedene Möglichkeiten:

1. Möglichkeit: Zusammenrechnen der Ergebnisse durch schriftliche Addition.

2. Möglichkeit: „Einer, Zehner, Hunderter extra“

Einer: 

 10  (  5 = 


  50

Zehner: 
 50  ( 10 = 


500

Hunderter: 
100 + 200 +  . . . + 900 = 4500
Zusammen: 



         5050

3. Möglichkeit: Immer 1010

      55

  155

  255

  355

   455

  +955    
+855
           +755

+655
            +555
  1010

1010

1010

1010

 1010      

 3. Lösungsweg: „Spalte für Spalte“ (an der Hundertertafel)

Bei diesem Rechenweg wäre die Strategie „Zehner extra, Einer extra“ günstig. Das Muster „Immer 10 mehr“ fällt auf und ist leicht zu erklären, da jeder Summand von Spalte zu Spalte um 1 anwächst. 

Um die Gauß-Aufgabe zu lösen, müssen nun noch die Ergebnisse addiert werden. 

Das bekannte Ergebnis 5050 wird gefunden. 

Bei der Addition gibt es wieder verschiedene Möglichkeiten:

1. Möglichkeit: Zusammenrechnen aller Ergebnisse durch schriftliche Addition

2. Möglichkeit: Geschicktes Zusammenfassen der Ergebnisse:

460 + 540 = 1000

480 + 520 = 1000



470 + 530 = 1000

490 + 510 = 1000 

500 + 550 = 1050




Zusammen: 4  ( 1000 + 1050 = 5050

3. Möglichkeit: Geeignetes Zusammenfassen von zwei Spalten 

Vor dem Addieren werden zwei Spalten so zusammengefasst, dass sich besonders glatte Zwischensummen ergeben (1. und 9. Spalte/ 2. und 8. Spalte/ 3. und 7. Spalte/ 4. und 6. Spalte/ 5. Spalte einzeln/ 10. Spalte einzeln). 

Die Summe jeder Doppelspalte beträgt dann 1000, denn es gilt:


10 + 30 + 50 + 70 + 90 + 110 + 130 + 150 + 170 + 190 = 5 (  200 = 1000


Nun müssen die Ergebnisse noch zusammengefasst werden:

4 ( 1000 + 500 + 550 = 4000 + 1050 = 5050

4. Lösungsweg: „Addieren nach Gauß“ - Geschickte Zusammenfassung zu „leichten“ Teilsummen aus Paaren

Es gibt 49 Paare vom Summenwert 100, dazu muss noch 50+50 addiert werden,                 also 49  ( 100 + 150 = 5050.

Es gibt 50 Paare je vom Summenwert 101, also ist 50  ( 101 = 5050 das Resultat. 

Sicher gibt es noch sehr viele andere interessante Wege, um zur Lösung zu gelangen. Die hier dargestellten Möglichkeiten gehören - nach Müller/Wittmann -  zu den häufig vorkommenden und wurden daher zur ausführlicheren Betrachtung gewählt.
Geplanter Unterrichtsverlauf

	Artikulation/ Unterrichtsgeschehen
	a. Phasenziele

b. Sozialform

c. Medien

	Begrüßung/ Vorstellung


	Die Schüler sollen den Besuch kennen lernen, damit sie nicht weiter durch ihre Neugier vom Unterrichtsgeschehen abgelenkt werden.

	Hinführung

Der LAA verteilt an die Schüler Zehnmarkscheine und fragt, wer den Mann vorne auf dem Bild kennt.

Nachdem der Name Carl Friedrich Gauß gefallen ist, erklärt der LAA kurz, wer Gauß war...

LAA erzählt Anekdote aus der Kindheit von Gauß.

Gauß war unartig und bekommt von seinem Lehrer eine Strafarbeit auf.


	a. Die Schüler sollen auf den Unterrichtsgegenstand der heutigen Stunde eingestimmt werden, indem sie knappe Sachinformationen zu Gauß erhalten und die Anekdote kennen lernen.

b. Sitzhalbkreis vor der Tafel

c. Zehnmarkschein/ Bild vom jüngeren Gauß/ Bild von Albert Anker „Die Dorfschule“ von 1848

	Aufgabenstellung

LAA verrät Aufgabenstellung und schreibt diese an die Tafel.

1 + 2+ 3 + .....+  49 + 50 + 51 + ..... + 100

Der Lehrer dachte, dass er Gauß damit eine ganze Weile beschäftigen würde. Aber der kleine Gauß war schon nach wenigen Minuten mit der Aufgabe fertig. Er hatte die Zahlen geschickt zusammen gefasst. 

„Nun sollt ihr - genau wie der kleine Gauß damals - diese Aufgabe rechnen und die Lösung finden! Wie ist der kleine Gauß wohl so schnell zu der Lösung gekommen? Als Hilfe kann sich jeder eine Hundertertafel nehmen.“ 

Danach gehen die Schüler zurück an ihre Plätze. 

Differenzierung: Die Kinder, die noch keine Ideen haben, wie man die Zahlen geschickt zusammenfassen kann, verbleiben im Sitzhalbkreis vor der Tafel. Gemeinsam wird an einer großen Hundertertafel überlegt, wie man die Zahlen von 1 bis 100 geschickt addieren könnte (differenzierter Rechenanfang).


	a. Die Schüler sollen die Aufgabenstellung kennen lernen und verstehen.

b. Sitzhalbkreis vor der Tafel

c. Tafel / große Hundertertafel

	Arbeitsphase

Schüler beschäftigen sich mit der Aufgabe und suchen nach Lösungswegen.

LAA gibt Hilfestellung, wenn dies erforderlich ist. 

Einige Schüler erhalten - wenn sie die Aufgabe gelöst haben - ein großes Plakat, auf dem sie ihren Lösungsweg aufschreiben sollen.

Differenzierung:

Schnelle Rechner erhalten die Aufgabe, nach weiteren möglichen Rechenwegen zu suchen. „Gibt es noch andere Möglichkeiten, die Zahlen geschickt zu addieren? (Verweis auf die Tippkarten)

Zudem können sich die Schüler, die bereits fertig sind, zur gegenseitigen Präsentation ihrer Arbeiten auf dem Flur treffen. 
	a. Die Schüler sollen die Aufgabe lösen, indem sie einen eigenen Lösungsweg finden, arithmetische Grundfertigkeiten üben und in ersten Ansätzen Muster und Strukturen erkennen und diese zur Lösungsfindung nutzen.

b. Partner- oder Gruppenarbeit

c. Hundertertafel/ Tippkärtchen 

	Präsentation/ Reflexion

Einige Schüler stellen ihren Lösungsweg anhand des Plakates vor. Dazu verdeutlicht ein Schüler den Lösungsweg auf dem Plakat an der Hundertertafel.

Die Mitschüler können Fragen stellen, wenn Unklarheiten bei der Erklärung/Darstellung der Lösungswege auftreten.

Der LAA wertet die unterschiedlichen Lösungswege nicht. 

Wird die Methode, nach der Gauß zur Lösung gekommen ist, nicht genannt, so stellt der LAA sie gegebenen Falls zum Schluss vor.
	a. Die Schüler sollen ihren Mitschülern ihre Rechenwege vorstellen und Fragen der Mitschüler bezüglich der Vorgehensweise beantworten. Zudem sollen die Schüler in ersten Ansätzen Strukturen und Muster an der Hundertertafel erarbeiten und begründen.

b. Sitzhalbkreis vor der Tafel

c. Plakate der Schüler

	Hausaufgabe

Die Schüler bekommen ein Arbeitsblatt mit einer Hundertertafel, auf dem sie eine weitere Möglichkeit des geschickten Zusammenfassens mehrerer Summanden darstellen sollen. 
	a. Die Schüler sollen sich zu Hause mit der gleichen Thematik befassen und somit ein vertiefendes Verständnis für Muster und Strukturen in der Hundertertafel gewinnen.

b. --------------

c. Arbeitsblatt
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Ausbildungslehrerin:		Frau +++++++


AKO:				Frau +++++++


Schulleiter:			Herr +++++++


Fachleiterin:			Herr +++++++


Hauptseminarleiter:		Herr +++++++


Datum:				05.07. 2002


Klasse:				4a


Zeit:					800 Uhr – ca. 855








50 + 5 = 55





5 ( 11 = 55





5 ( 1010 = 5050





5 ( 31 = 155





Versicherung:





„Ich versichere, dass ich die schriftliche Planung selbstständig gefertigt habe, dass die Quellen einer Entlehnung kenntlich gemacht wurden und dass außer den genannten keine weiteren Hilfsmittel verwendet worden sind.“




















Münster, den 05.07. 2002		__________________


(Unterschrift des LAA)








